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26) reht, recht, gerade. 27) hurden erK hörte er. Über das - en des Wohllauts
s. oben, S. 47, 4.

3. Frau Holla. Über Holla, Holle, Hulda vgl. Grimm's Myth. 244 ff.

I) hellig heilig. — trieben, ziehen; s. oben, S. 260, 17.

4) hei, ganz; Zeilschr. I, 298, 2. 6.

5) Hackeba'nd: die Rittergestalt, welche den Zug der Frau Holla eröffnet. Sie

ist in den Kölner Faschingszügen als Geckenbehrndten bis auf die Gegenwart
herabgestiegen. Vergl. Grimm's Myth. 873 ff. — me'm, mit dem. —
„Heerbrand, das Nordlicht oder auch eine andere feurige Lufterscheiiiung, die als

Fackel in der Hand eines Gottes erklärt wurde." W. v. W. — fürop, vorauf,
voran. 6) Iflf, Weib. — Jühz, Jauchzen; s. oben, bei 1, 34.

7) Flabes,n., Maske, Larve, wol zu Flabbe, f., grosser, breiler Mund, Maul. Däh¬

nert, 121. vgl. Mllr.-Weitz, 52. — Querch, m., Zwerg; beide sind ein und dasselbe

Wort: s. Zeitschr. II, 192. — Fl, Fee, Elfe; s. oben, 46. — Mar, f., Nacht-

niar, ein pferdarliger Spuk ; Alp.
8) juxtern, oft jühzen, jauchzen. — 9) kinknixen, hinneigen; vgl. knicken,

K n i x. — wenken, wanken.

10) Sanen rzz San (oben, zu 1, 27), Segen, nach Anm. zu 2, 27.

12) gelbsch, d. i. gelbisch (v. mhd. gelp, gelpf, glänzend, heiter, übermü-

thig), geil, üppig, von jungen Pflanzen, Saaten etc. Mllr.-Weilz, 66. Dähnert:

gelp, wohl und frisch hervorgewachsen.
14) jeng: s. oben, 1, 31. 15) Weht, Wtht, d.i. Wicht, n., Mädchen, s. Zeitschr.

II, 96, 42. Mllr.-Weitz, 262.

17) wäl wellen, wohlwollen. 18) Brulof, Hochzeit; vgl. Zeilschr. II, 24, 12. —

bäl, bald.

Mundart von Jever.

_E"ii Vartelpl ut-da ©Ha Mist. *)
-t wer enmäl -n Amtman, de wer vörntem un stolt, a$$an Amtman

man jichtanj wiesen kan, wand- up sin Amthüj ajjon Eddalman,

un wat hc man ütsinnan kun', üm-de Bürn to trib'lern, dat de' he.

Enmälinj — -t wer jujt Micheli-Markt weesan nn al wat dujtor —
5. do kern Janhinnark, de wän' up sin Näwarskup, van-da Stat nä Hüj

un harren lütkan dör-da Flunkan. Wat sin Frö wer, de wer ök

noch all an btr-tan neschlrich, aj da Frönjlu- tüjkantitj wol bunt, un

*) Die einzelnen Züge dieses Schwanks kommen in verschiedenen Volksgcschich-
ten zerstreut vor. In ähnlicher Verbindung hat sie K. Simrock in Nieritz'
Volkskalendcr für 1854 geliefert, welche Zusammenstellung für die folgende

Fassung vorzugsweise benutzt ist.
Für die Mundart sind die orthographischen Bemerkungen auf S. 34 ff. zu

vergleichen.
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274 Mundartliche Dichtungen

wat wuT se-dar doch van't Markt hehban, un do mu-*' he ler den,

so van dit un van dat vartellan. Tölejt sae' he den 6k, dat üm-de
10. Amtman tö Mcot käman wer-. — „Wat scc' he den?" fröch-da Frö;

den-sa wu-*,' wol, dat-da Amtman wat faljk up Janhinnark wer. —

„Nu, wat sae' he den? He fröch, wär-da Wech he.nguuk; dö sie1 ik:
daWech geit nich, h. licht!"— „Harjesaj, wat mäkjt du ümmar

vor Töhg-!" r_p-de Frö; „dat schal he di no wol indriwan un sa*1

15. dö da Amtman nix?" — „Dö fröch-he mi, wärcebarj ik waeson wer;
dö sae* ik: nä't Markt, dar hef-k dän, wat he aldäg deit, mi enon,
öhwarn Dö$t näman.

„Och, ik arma Frö!" funk-sa nu an tö kriten; „wo schal unj
dat orgän! DA kumjt nu wij in't swarte Lok, un wel wet wo lang-,

20. un ik sit-tar den allenich h*»r mit al da Kinnarj un kan tölejt no
haedeln gäü *an dat blözich um din löj Mül!" — Janhinnark let sik

äwar ken grij Har darum wajjen; he leg' sik up't 0Ar un slep
sinan Tümal üt. Sin Frö leg' sik tölejt ök tö Bed-, man släpan

kunl-sa nich. Janhinnark äwar snurkd- ajjan Türk de ganja Nacht dör.

25. Annan annern Mörn weVn-se noch ni üt't Bed- kräpon, dö wurd'
6k al an da Dör klopt. Dat arme Wif pultarde Mnäjt vor Schreit

üt't Bed up da Grünt; Janhinnark awar reeg' sik nich un lech fajt
ajjen Sak Mael. Dö muj'-de Frö den wol sülm tökikan, watter wer.

Richtieh, dar stunt-da Amjbä al mit sin blicken Schilt up-de Böjt:
30. „Janhinnark schul Klok *tein up't Amt käman!" — „Hew" ik-t ni

secht?" jammar' dö-da Frö5 „allehj 1$ varspaelt im varlärn." — „-t
gift sik--wat," jg*»r' ia Man, drei' s_k npt annar 0"r nn slep lüjtich
füdder. Aj-de Klok bol tein wer, kösd-t örnlik Knaep-, dat-ho sik

man varmünnar' un üt't Bed kern: so lech üm't Markt in-da Knäkon.

35. A"war de Frü har' ök no annar Knaep- innan Kop un har' sik wat

ütsunnan, dat-sa dan Amtman man woer göt kregan. — „Wi lieft
jö'n lütkan Hasan," sae'-aa tö aern Man, aj-ha sin Ben- entalk an-de

Grünt har'; „de ij jö ganj mak un tarn, un-da Amtman hettar no'

wol Plaiser an söwat; wat menjta, wen-da um den mitnemjt? —
40. Wat schöhl wi-der ök mit dön," sae'-se dö, aj-he blöt dör-de Taen

brttm', „"um no' länger tö förn, helpt doch nix; -t köjt doch man

Smaer, wen wi-n brä-n wilt, nn den blift-at doch mannen sört

Aeten."
Janhinnark sae' noch ümmer nich Ja of Nao; dö staeg' öm da

45. Frö dan Hasan gan j rcjjalvert ünner sinen blauan Sonndächjrok, den-



wd $pracbj>jif>bflflr m
sa um doch al öhwarn Liv snakt har', im so mus' he-dar mit aftrül-
len. He ref sik noch in enjtö da O'gen üt, het he nä't Amt kern,

un sin Frö har' um nich mal so yael Tit günt, dat-ha man en

Köpkon Koffi binnen krech, um sik örnlik tö varmünnarn. — De
50. Amtman har' al Ungadiir un lech bäban in't Fenjter nn kek na' um

üt. „Na, bü^tü-dar, du Wijsnüt?" raerd- he um van widan tö. —

„Aj-k ni annarz wet!" rep-da Bür un gunk dör't Fort vör't Amthüj.
Aj hc dat Port man seban apap har', dö schün'da Amtman al Hün'

up um un de wern ni min. Janhinnarjr. wntf nich, wattar pajjer', un
55. yör ßchrek let he den Hasan fallan. Da Häs* wer äwar ni ful, aj-da

Hün' anrönnen ke.man, un nei'-dar üt, ajjan ßnidar vorn 3ffigenbuk,

un da Hün' wern ök nich ful: de-dar acb.taran, yrat't Twchj hollan
wul'. Janhinnark awerst lachda in sik nn dag': Dat wer niij, sae'-de

D&wal, dö smet-ha sin Grötmör «litta Förk. De Amtman dag'-
60. äwar: De Kaerl mut heyan köhnan; ik wil di äwar doch wol krigan!

Nu rep he um ganz früntalk tö un de', .ag wen-dar nix pajjert
wer-: „Kum harin, Janhinnark!" A.-*-*13 nü in'tVörhüj kem, Mm ök

da Amtman rünnar un nceg' um in sin Döhnj. Nü snaggan se-der

van, watto Sät gult un wö't Körn injlän wer, of-da Bönan göt bin-
65. nan kämen wern, un tölejt fröch-da Amtman, of-sa nichan Hannal

maken kunnan, of Janhinnark nichan päx fet Swin öhwar har'. Da

Hannal war no ni ganj klär, äwar de Amtman har' al-n so hoch

Bot dän,'dat-sa wol al't Schael ritan kunnan; pian Janhinnark wprn
Dis-nak un wul van nix mer wöten. „No", a^'-de Amtman tölejt,

70. „du basinjt di saj noch. Wultu varmiddach bi mi aeten?" Janhinnark
tröd- sik dat Dinkj nich recht un dag', dar stekt wat achtar, dat
den stoltan Kaerl di tö-t Aeten ncecht; dö sae'-ha äwar doch: „Nü,
wen-t so waesan schall, den muttik wol; -t spit-t mi man, min Frö
het varmiddach jujt Hudalj un Appalj; man ik kan-t jö inj var-

75. soekan, of-da Amtmanjk sa wol in't Käken öhwar kan."

Aj nü allanj klär wer tö't Aeten nn-sa sik mittanannor innan Pisal
henset-t har-n, dö wurndar twe Fijk brockt, en gröten un cn lütken.
Den grötan krech do Amtman, dan lütken da Bür. Janhinnark
stek' sinan lütken up-da Gäwal un hult um an't CTr. „Wat mäkjt

80. du dar?" fröch-da Amtman. — „Er. hew den Fisk man wat frächt,"
— „Watten?"' — „A", min Vädar ij vörtitj in-de Jäd- varsäpan;
dö hefk den Fijk frächt, of he-dar wat van wuj', wär-ha bloewan

wer-."— „Wat sae'-de Fijk den?-— nHe wer- noch tö jonk dertö,
18*



276 Mundartliche Dichtungen

he wuj-dar nix van; da gröta schul wol baetor Besehet weten." —
85. No, dag'-de Amtman, war dat wol hentört un sie', he schul den grö-

ten Fijk ök mal frägan. Janhinnark stek' um dö ök gau up-da
Gäwal un hult um an't O'r. Mit enj mag' he-n ganj vargrellt Ge-

sicht, snapda tö, aj-de Hunt nän Häs-, un bet den Fijk innan Kop.
— „Wat falt dl in? büjtü mal wurn?" raer'-de Amtman ganj

90. düll; „wetjt ök, bi wel du büjt?" — „Nix vor ungöt!" sie' dö-de

Bür un de' ganj bedroevlik; „de Fijk vorteil' mi, he har' minan Vä-
dar upfraetan, dö lep-t mi so öhwar, dö kun-k-t ni läton." — „Wen
•t so ij!" sae'-da Amtman un de', aj wen't üin widar nix angunk,
wult um äwar doch ni vargaetan, datte Bur nu den gröten Fijk
krech un he dat Tosen har'.

95. Ajja nü sat wern, sae'-de Amtman: „Janhinnark, kenjt du wol
Win?" — „Tcev", dag' de, „dat kumt mi tö Paj vor minen Koffi",
un stel' sik dum un sae': „Nae!"— „No, den schajtü um doch mal

preewan!' Dö rep he so -n par Knecht mit buntaJackan bi-de Kant,

lüjter' aer wat in't 0*r, un dö gungan da beiden mit Janhinnark tö-
100. säman innen Kellar. Dar lech nü en Fat an't anner, aj wen-t bim Win-

tapper wer-. Bi-de gerinkjte ßört fungan-sa an; da en Knecht mag'
dat Spuntlok äpan, Janhinnark muj't Höhnken ümdrein, un-de annor

Knecht hul't Glaj ünner. So preewen-se ümmer-tö; man Janhinnark
har' Mus markt, datta en Knecht dar achter innen Keller tüjkantitj

105. rümsnusterda. Dö dag' he, nü ij-t Tit, un funk an sö-n baetan tö

trusaln, un alnägrä- wur-t ümmer düllar, un tölejt wert rein, aj
wen-ha knüppaldün wer-. Dö daggan ök-da Knechte, nü ij-t Tit, un

wul-n al nä da Swaepan langen, de in-de Eck stunnan; äwer in sin

Dünicheit (-t wer äwar man-sö Baerenj) pultor' Janhinnark so bi't
110. Fat harüm, dat-he mit enj mit 't ganj Höhnkan achteröhwer turkal'

un-da Win innan grötan Bägan herütschöt. Dö sprungen-de Knechte

tö un wul-n den Win mittan Dum meeten; man't Höhnkenlok wer so

gröt, dat se -t nich örnlik stoppen kunnan un noch ümmer"n spir
Win hilankj gunk.

115. „Nü ij-t Tit", däg' dö-da Bür waer, un-ha sae' -t ök, lang' nä-de

beiden Swaepan on döjkd- up-de beiden Kaerlj, so foj aj-he man

kun', löj. De wujjan äwar ni, wat-sa mäkan schul-n: se drüffen

den Win nich löpan lätan un wul-n sik ök nich van sö-n schfifbent-

gan Bür vor nix un weddar nix dörwamjen läten. Dö riern-so
120. den, aj wen-da Welt vargän schul', dat man Hülp kern.
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Dar har'-da Amtman man up lürt; de wer up-da Kellarstüw gän,

un aj-ha dat Kritan hcor', dag'-ha, dat ij-de Bür, un strampal' nu in

cnjfutt mitta Fcot-, dat-te Knechte man-no fojjer uphau-n schul-n. —

„Ij -t so ment? sa;' Janhinnerk, „dar kan hulpen wajrn', un döjkd-
125. so lange tö, bet-ha ni mer kun' un-da Knechta up-da Grünt legen un

jäpden un savn ni Muck of Mack. Janhinnark kek sik äwar mit
Gamak 't Galach an. Dar stunt dennan mui-n Brä-n, de-he jüjt wol

ünnern Rok bargen kun'; den wul' he sin Frö mitnaemen, dat se-der

doch ök wat van har', un in elk Fik stek' he -n Buddel van-dat

130. Witber, watte vörnicm Lu- drinkt.
Nü kröp he-de Trepp henup, so krum ajjan Flizbägan un humpal',

aj wen-ha vor sin Laewan noch har'. 't Volk vannan Amtman, war

he in-de Köhk bilankj muj', kek um ganj badürlik nä, so sech-ha üt.

Aj-ha öhwarn Hof kern, dö stuntte Amtman ök al waer vör't Fenjter
135. un rep um spitjk nä: „No, liejtü dinDrachtkraegen?" — „Och, bcjta

Ilaer Amtman", sae'-de Bür, „sö'n swäre Dracht, dat ik-der saj het

tü'n Brülmarkt sat-van hew", un därmit gunk he slüpstaertj nä't

Port tö un kröp den achter-de Heg lank, aj-de Kikarj achtarn Dik, bet-ha

so vrol Bot har', datta Amtman un sin Volk um ni mer krigan kunnan.

140. Man aj-ha man erjt so wit wer, of-ha dö wol Bene mäken

kun'!

Jever. K. Strack crj«ui.

Spi'iii'liliclic Erläuterungen

vom Herausgeber.
Eine Erzählung aus der alten Kiste. — Vartelyil, Erzählung; s. Zeilschr. II,

42, 14. 95, 4, auch 561, 26 uud unten: Z. 9. — olh, flectierle Form vom

Adj. old; s. oben, 40, 6. — „Für Jever- und Satcrland ist das kurze o in

alt und kalt das Schibolcth gegen die übrigen Landestheile des llerzogthums,
wo es wie in den englischen old und cold lautet." Str.

2) jichlanfa irgend clwas, in etwas, irgend, aus icht, ichts, jichts erweitert, dem

mhd. iht (aus ahd. eo-wiht, i o - w i h t, i e h t, je ein Ding, irgend etwas)
und seinem adv. Gcnit., der sich, wie unser hochd. nichts (aus nihtes
ii i li I) als eine Ellipse für ihtes iht (später ichtsit, ichtzit, ützüt; Grimm's
(¦ramm. III. 62. Kchrciu, III. §. 217) erklärt. Aus der eisten Bedeutung hat
sieh schon mhd. die allgemeinere „etwa, irgend" entwickelt (Schm. I. 23.

Wiickcruagel's Wbch. 302), so dass es dem oben besprochenen echtert sich
näherte. ju mit demselben vermischte. Diihnert, 204. Hieher gehört wol auch
die von Miillcnholl' zu Groth's Ouickhorii besprochene Form jiggens, die
derselbe mit niillclniederd. iergen, nicdcrl. ergens zusammenstellt. Das t wäre
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